
752 Literarısche Umschau

Autors vollkommen anerkennen, daß dıe 1er Anhänge eben 155 D08 eventuelle
Vorarbeıiten TUr dıie Diözesangeschichte se1n sollen, ist das Werk tür jedes
Mitglied des Passauer Diözesanklerus bestens empfehlen. Aber auch Tür
dıe diesem Bıstum benachbarten Österreichischen LDiOzesen wird mıitunter
In fraglichen Punkten gyuten Bescheid abgeben können.

Der Yreis des Buches ist allerdings e{waASs hoch gehalten, Was jedoch
durch dessen Umfang, SOWwIl1e den gefälliıgen Druck erklärlich wird Sollte das
Werk selhst in absehbarer elit ıne NEUE Auflage yleben; ann moge  F der
Herr Herausgeber dıie gemachten Bemerkungen Je nach se1iner Begutachtung
gefälligst enutzen

Raigern. DE Kınter,

Geschichte der altléirchlich en Literatur. Von Ö 11 W

Dritter Band Herder, Freiburg 1912, 0665 Seiten
W as WITr em oroßen er Bardenhewers besitzen, Bedarf keiner

Auseinandersetzung. DIie „Geschichte der altkirchlichen Literatur“ trıtt m1
dem Bande in ihren zweıten Zeıitraum, der VOIN Begınn des DIS

nde des Jahrhunderts abgegrenzt wıird Wır erhalten 1m drıtten
Bande das kiırchliche Schritfttum des Jahrhunderts vorgelegt; ausgeschieden
sind jedoch die Schriftsteller syrischer unge, die 1m nächsten Bande be-
handelt werden sollen, damıiıt dıe alzc altsyrische ] _ ı1teratur kirchlichen
Charakters 1 Zusammenhange vorgeführt werden kann. Dem Orient g-
hört der Teıil; Alexandrıner, Aegypter, Kleinasıaten, Antiochener und
Syrer Ssind dıe Vertreter. Vom UOkzıdent treten Spanıen, Gallıen, talıen,
Westafrika und Iyrıen 1 e1l aut den Ylan IDIie Behandlung des
Stoffes ist bekannt.
völlig.

Lobsprüche auftf den Vertasser ZU häufen, erübrı g.t sich

Die katholischen Armen. Fın Beıtrag ur Entstehungsgeschichte der
Bettelorden mıi1t Berücksichtigung der Humiliaten und der wiedervereinigten
Lombarden. Von Johann Bapt YPiıerron. Freiburg 1911 80 182

Der Verfasser betritt den en der relig1ös-sozlialistischen Sekten des
und Jahrhunderts, der ZeEit ıIn der sich auch die beiden oroßen

Mendikantenorden eien [DIie allgemeinen Verhältnisse siınd bekannt.
Das tüchtige Buch o1bDt ber manche Aufschlüsse über die Parallelen
zwischen den ersten kirchlichen Versuchen, die Armenbewegung ın geord-
nete Bahnen ZUu lenken, und den Ordensbildungen der Dominikaner ıınd
Franziskaner. Wıe weıt ım Einzelnen dann QallzZ selbständig autftretende
Ideale der Stifter, mehr oder weniger bewußte Gegenbildung und ach-
bildung VO  — ihrer e1te: und das weitblickende Eingreifen und (jestalten
der römischen Kurıe Del diıesen beiden rden, namentlich dem des heiligen
Franziskus wirkten, 1rd schwer abzumessen sSe1IN. Das Hauptverdienst
des Buches legt in der sorgfältigen Herausarbeitung der Aehnlichkeiten
zwischen den französischen und lombardischen Waldensern, deren katho-
lischen Umformungen, den Humiliaten, katholischen Armen und wıeder-
vereiniıgten Lombarden, und der Organisation nd besonderen Zweck-
bestimmung der beiden Mendikantenorden

Oose

Die Reiseordnung der Gesellschaft Jesu 1Im Jahrhundert. Von Hert-
Nannnı Stöckıus Sitzungsberichte der Heıidelberger Akademıie der Wıssen-
schaften, philos.-hist. 1912, Seiten. 1.50

Ebenso musterhaft wı1ıe die früheren Arbeiten des Verfassers OREE Le-
bensordnung der Giesellschaft Jesu, ist dıie Darstellung ihrer Reiseordnung


